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allgemeine

Organ tier fdjtuetsertfdjett ^Itinec.
XXIII. 3a^rgattfl.

Per Sdjtoetj. IHilitiirjtitfdjrift XLIII. Saljrgatuj.

Söafel. 29. September 1877. Wr. 39.
@rfd)eint in tr>8crjentlicf)en Wummern, ©er $reiS pet ©emefter tft franfo burd) bie ©djtoei} gr. 3. BO.

Sie SDefteUungen teerten bireft an „Jemto Sdjronbt, iJerlagsbttdjIjanMung in gafft'* abrefftrt, ber SBetrag roirb bei ben

auswärtigen abonnenten burd) Kadjnatjme erhoben. 3m SluSlanbe nehmen ade SBudtj^anbfungen Seftedungen an.
SScrantraortlicfjer 3tebaftor: Dberftlieutenant bon ©Igger.

3tUjaIt: 33« Krfcgsfdjauplafe. — ©a« ©ienftreglement für eibgenöffifdje Sruppen. (gortfcfeung.) — ©fe gettjüge tc«
SBrfnjcn ©ugen »on ©aoooctt. — ©pfriofon ©opeeote: ©er Krieg SWontencgro'« gegen tfe Sßforte fm 3afjre 1876. — ©itgenoffen«

fdjaft: ©djwcljctifdjct DifijferSoercin. SProtocode ber 3afjreäocrfammlung »on 1877. (Sdjluß.) Sruppenjufammenjug ber V.armee«
blolßon. — äuälant: 3taticn: ©fc SWobfl»®artc. — SBcrfdjfetent«: ©djießen unter Sffiaffer.

Ser Ärießgfdjaujilafc.
SBod)enüberfld)t bis gum 23. September.

Bulgarien. Slm 7. ©eptember, roie roir fafjen,
Ratten bie SRuffoSRumänen bie SBefdjiefjung oon
spierona begonnen; am 11. ©eptember, bem SRamenä*

fefte beä äaiferä aleranber, gingen fie gum ©türme
»or. £>ier ging, roie ficlj nun tjerauäftellt, SlUeä

roieber ganj fopfloä gu; abgefeiert oon einem Sueben«

angriff auf bie ©übfeite, roarb ber ©tier bei ben

Römern gepaeft. SSor allen Singen follte bem

j^aren ein ©djaufpiel geboten roerben unb ber men*

fcfjenfreunbltdje Äaifer rooljnte bem ©tiergefedjt auf
einer eigenä für itjn erridjteten IjotjenSribüne, bie retd)

mit ©ammet auägefdjlagen roar, bei. Wan benft

an üexxeä, ber feine unjStjligen fteere, auf einem

ertjörjten S^rone fifeenb, über ben §eüe§pont in iljr
9Serberben, an fid) oorüberjietjen läfjt. Sßon bem

förfolge beä $eftfitetfampfeä am 11. blieb ben SRuffen

am 12. ©eptember Slbenbä ntdjt»! alä eine türfifdje
©djanje, roeftlidj ©rtroifea, roeldie oon einer anbern

nur 300 ÜReter baljinter gelegnen oöttig beljerrfdjt
roirb. 3« bex SRadjt oom 12. auf ben 13. gruben
fidj bie SRuffoSRumänen ben Surfen gegenüber

jroifdjen ©riroifca unb Sufdjeroilja ein; im Uebrigen
Ijatten fie feit bem 12. eine Ijeftige 33efdjiefjuug
Sßterona'ä, roetdje metjr ber ©tabt alä ben türfifdjen
©djanjen fdjabete, roieber aufgenommen. SDie Sür*
fen antroorteten faft gar nictjt, am 14. Slbenbä

oerfudjten fte burdj tjeftigen SlnfaU. bie ©riroifea*
©djanje roieber ju nehmen, roaä i^nen aber nidjt
gelang. Siä jum 14. Slbenbä Ijatten oom 7. ©ep*
tentber ob bie SRuffo*SRumänen nadj itjren eigenen

Slngaben oor $ß(enma 16,000 biä 17,000 «erroun*
bete unb Stobte. Slm 18. madjten bie Rumänen
einen »Berfudj gur Söegnaljme ber bie ©riroifca*
reboute betjerrffenben ©djange, rourben aber mit
blutigen köpfen abgeroiefen. Slufjer iljrer Äanonabe

ijaben bie SRuffen nun enblidj audj eine gasreichere
Saoallerie an baä linfe Ufer beä SBib gefenbet, um
Cäman'ä 93erbinbungen mit ©optjia, SBibbin unb
SRifctj ju unterbreetjeu. SDie Äofaden unb rumä»
nifdje ^Reiterregimenter fdjeinen tjier in ber Stjat
einige ©rfolge errungen unb türfifdje Srainä aller
Slrt geänbert ju tjaben, nadj Sßlerona Ijtneinjuge*
langen, ©ieä fann für Oäman um fo oetberbltdjer
roerben, alä eä itjm, auä) türfifdjen SRadjrid)ten
jufolge, an SRunition ju fetjlen beginnt.

Slm ©ctjipfapaffe oerfudjte am 17. ©eptember
SRorgenä ©uieiman ^afdja fidj burdj Ueberfall ber
ruffifdjen ©djanje auf ber ©t. SRicolailjötje, öftlictj
ber ißafjftrafje, jU bemädjtigen, nadjbem er biefelbe
unb bie SRadjbarroerfe meljrere Sage lang unauS«

gefetjt befdjoffen unb beworfen tjatte. S)er Ueber*

fall gelang ooüfommen, aber nun entwicfelte fictj
ein allgeineineä ©efedjt auf ber erften ruffifdjen
Sinie unb nadj fedjäftünbigem Sefifje ber SRicolai*

fdjanje rourben bie Surfen roieber tjinauägeroorfen.
föä blieb oorläufig roieber alleä beim Sllten. — Sei
biefer ©elegenheit §atte idj audj baä ©lücf einmal
roieber bem Ijeroifdjen Sluäbrucf „ftrategifdje SRücf*

fidjten" ju begegnen, ©uieiman telegrapljtrte näm»

lict) nad) äonftantinopel, er Ijabe bie SRicolaifdjanje
auä „ftrategifdjen SRüdflctjten" roieber geräumt,

„©trategifdje SRüdfidjten" ober beffer nodj „fjöljere
ftrategifdje SRüflfidjten" ift ein erfdjütternbeä ©ort.
SRan fage bem Sßljilifter, bieä ober feneä fei auä

„beeren ftrategifdjen SRücffidjten" gefdjeljen unb er

fdjlucft bie gröfjten militärifdjen Äameelftücfe roie

SRofelroein herunter. S)er ©rofjfürft 5Ricolau8 Ijätte
alle Urfadje in feinen etroaä mangelhaften Sele*

grammen öfterä oon ben „Ijötjeren ftrategifdjen SRücf*

fixten" ©ebraudj ju madjen.
Unb roaä treibt nun unfer guter SUieljemeb Slli

©eine letjte Sljat roar audj für unfern legten 83e*

ridjt, obgleidj itjn mandje Leitungen bamalä fdjon
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Der Kriegsschauplatz.

Wochenübersicht bis znm 23. September.

Bulgarien. Am 7. September, wie wir sahen,

hatten die Ruffo Rumänen die Beschießung von
Plewna begonnen; am 11. September, dem Namensfeste

des Kaisers Alexander, gingen sie zum Sturme
vor. Hier ging, wie sich nun herausstellt, Alles
wieder ganz kopflos zn; abgesehen von einem Neben»

angriff auf die Südseite, ward der Stier bei den

Hörnern gepackt. Vor allen Dingen sollte dem

Zaren ein Schauspiel geboten werden und der
menschenfreundliche Kaiser wohnte dem Stiergefecht auf
einer eigens für ihn errichteten hohen Tribüne, die reich

mit Sammet ausgeschlagen war, bei. Man denkt

an Xerxes, der seine unzähligen Heere, auf einem

erhöhten Throne sitzend, über den Hellespont in ihr
Verderben, an stch vorüberziehen läßt. Von dem

Erfolge des Feststierkampfes am 11. blieb den Russen

am 12. September Abends nichts als eine türkische

Schanze, westlich Griwitza, welche von einer andern

nur 300 Meter dahinter gelegnen völlig beherrscht

wird. Jn der Nacht vom 12. auf den 13. gruben
sich die Russo Rumänen den Türken gegenüber

zwischen Griwitza und Tnschemitza ein; im Uebrigen
hatten sie seit dem 12. eine heftige Beschießung

Plcwna's, welche mehr der Stadt als den türkischen

Schanzen schadete, wieder aufgenommen. Die Türken

antworteten fast gar nicht, am 14. Abends

versuchten ste durch heftigen Anfall die Griwitza-
Schanze wieder zu nehmen, was ihnen aber nicht

gelang. Bis zum 14. Abends hatten vom 7.
September ab die Nusso-Numänen nach ihren eigenen

Angaben vor Plewna 16.000 bis 17.000 Verwundete

und Todte. Am 18. machten die Rumänen
einen Versuch zur Wegnahme der die Grimitza-
redoute beherrschenden Schanze, wurden aber mit
blutigen Köpfen abgewiesen. Außer ihrer Kanonade

haben die Russen nun endlich auch eine zahlreichere
Cavallerie an das linke Ufer des Wid gesendet, um
Osman's Verbindungen mit Sophia, Widdin und
Nisch zu unterbreche«. Die Kosacken und rumänische

Reiterregimenter scheinen hier in der That
einige Erfolge errungen und türkische Trains aller
Art gehindert zu haben, nach Plewna Hineinzugelangen.

Dies kann für Osman um so verderblicher
werden, als es ihm, auch türkischen Nachrichten
zufolge, an Munition zu fehlen beginnt.

Am Schipkapasse versuchte am 17. September
Morgens Suleiman Pascha stch durch Ueberfall der
russischen Schanze auf der St. Nicolaihöhe, östlich
der Paßstraße, zu bemächtigen, nachdem er dieselbe

und die Nachbarmerke mehrere Tage lang unaus»
gesetzt beschossen und beworfen hatte. Der Ueberfall

gelang vollkommen, aber nun entwickelte sich

ein allgemeines Gefecht auf der ersten russischen

Linie und nach sechsstündigem Besitze der Nicolaischanze

wurden die Türken wieder hinausgeworfen.
Es blieb vorläufig wieder alles beim Alten. — Bei
dieser Gelegenheit hatte ich auch das Glück einmal
wieder dem heroischen Ausdruck „strategische
Rücksichten" zu begegnen. Suleiman telegraphirte näm->

lich nach Constantinopel, er habe die Nicolaischanze
aus „strategischen Rücksichten" wieder geräumt.
„Strategische Rücksichten" oder bester noch „höhere
strategische Rücksichten" ist ein erschütterndes Wort.
Man sage dem Philister, dies oder jenes sei aus

„höheren strategischen Rücksichten' geschehen und er

schluckt die größten militärischen Kameelstücke wie
Moselwein herunter. Der Großfürst Nicolaus hätte
alle Ursache in seinen etwas mangelhaften
Telegrammen öfters von den „höheren strategischen
Rücksichten' Gebrauch zu machen.

Und was treibt nun unser guter Mehemed Ali?
Seine letzte That war auch für unsern letzten

Bericht, obgleich ihn manche Zeitungen damals schon
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